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Schulamtlichcs.
^Herren Lehrer des Kreisschulinspektionsbezirks 1.

KL Bezug auf die im Kreisblatt Nr . 144  abgs-. __hoc fiorrn Ŝnnbrats über die

Deutsches Reich.

- Bekanntmachung des Herrn Landrats über die
Mna der Brennesfeln ersuche ich , nach Benehmen

kserren Ortsschulinspektoren das Einsamineln der
sleln mit der Schuljugend in die Hand zu nehmen

l J weitere mit den zuständigen Forstbeamten zu
Ueber den Erfolg ist bis 1 . September 1916

m berichten.
Bezug auf die Verfügung betr . Aehrenlese

L,( gchulblatt Nr . 13) ersuche ich um tatkräftige Far-
und um Bericht über den Erfolg und die Art der

Endung des Erlöses bis 10. Oktober.
Soweit bez. der Abführung der Beträge für die

•,»[ der Wohlfahrtsgranaten noch nicht berichtet wor-
(Amtl. Schulblatt Nr . 12), erwarte ich umgehende

Wenburg. den 29. Juni 1916.
Der königl. Kreisschulinspektor: Ufer.

Die angezweiseileu deutslhen Verlnstllsten.
«erlin , 13 . Juli . Der „Nieuwe Rotterdamsche Eu '»ant
brachte eine Notiz , daß die preußischen Verluste , rnelletchl
aus militärischen Gründen , in den amtlichen Angaben
nicht mehr vollzählig gemeldet würden . Diese Annahme
ist unzutreffend . Die Verlustlisten werden nach wie oo>
genau nach den eingehenden Truppenmeldungen o -
öffentlicht . Irgendeine Verheimlichung unserer Verluste
bat niemals siattgefunden . Selbst Verluste aus dem
Jahre 1914 . die nachträglich bekannt geworden „ nd. haben
jetzt noch in den Verlustlisten unter „Nachtrag Aufnay 'n«
gefunden . Scho » der Umstand , daß auch die Veroffent-
lichung aller Vermißten staltstndet . deren Zahl — wie
ans den letzten Verlustlisten zu ersehen - be , einzelnen
Truppenteilen nicht gering war , läßt einwandfrei ■
kennen , daß von einer Verheimlichung keine Nede seln
kann . (W . T .-B .)

Etwas zum Rachdenken.
Unserf*tt dem 4 . Mai beigelegter Gegensatz , u den
amm  Staaten von Nordamerika war bekunnilich
«ch entstanden , daß man über die Art der Anwendung
Unterseebootes im Kriege verschiedener Meinung war.

'srenb unsere Regierung die Ansicht vertreten hatte,
de» Kriegsrecht sich natürlich der neuen Art der Krieg »-
una anpassen müsse , also die bisherigen Bestimn .ungen

«ernäft aus das Unterseeboot als Kriegswaff , a » ge-
wd! werden müßten , hatte sich die Washingtoner Re-
Mg aus den entgegengesetzten Standpunkt gestellt und
Mrt. daß bei der Versenkung und der Ausbringung der
« , genau so wie früher verfahren werden müsse . M»
'meiser trat man auch in den Kreisen der Entente tür

>, Lussossung ein . Des lieben Friedens willen haben
' seinerzeit nachgegebeir . Jetzt , wo das Handels -Unler*
boot . Deutschland " seine aussehenerregende Fahrl

»olienbet ha « , müssen wir das Schauspiel erleben.
die Enten «, aus einmal den entgegengesetzten Stand-

Dkl einnimmt und verlangt , daß eine neue Erscheinung
ich völlig neuen Gesichtspunkten beurteilt werden must,,
"i, muh »um Nachdenken anregen und von neuem den

kanten wachrujen , daß unsere Gegner mrt zweierlei
i messen.
Uber noch auf etwas anderes muh aufmerksam ge¬

eicht werden . Es wurde „in Uebereinstiinmung mit der
ilienilichen Meinung Nordamerikas " als Barbare , htn-
«ch-ll«. daß feindliche Handelsschiffe , auch wenn sie be-
oaffnet sind, nicht ohne vorherige Warnung versenkt wer-
toi dürfen. Davon ging man in Washington selbst bann
lcht ab, wenn wir Fälle anführen konnten , wo Handels-tonitinfd«- »nhrtM SUntrth ihrprfpits fofott ÄUtn 2lnQrif1

I. ■v - i
Die Kriegsziele des Reichskanzlers.

Abwehrertlärung der aintlichen „Nordd . Altg Ztg.
Angriffe gewisser Politiker gegen den Nerchskanzter mcy,
verstummen wollen , sah sich dieser kürzlich zu einer a er*
maligen Erwiderung genötigt , in der er sich besono »
über vier Punlte mit hinreichender Deutüchkelt aussprlcht.
Zunächst weist er die Behauptung zurück, dah er zu einer
Partei gehöre , die England nicht zu nahe treten wolle.
weiter lehnt er es ab, den Abgeordneten
„abzuschütteln ", wozu er von konservativen Vtattern aus¬
gefordert worden war . Dann stellt er fest, daß " sch
mit den Kriegszieten der sechs mirtschastlichen Vervan e
nie identifiziert habe , und endlich beten » , ec uc» zu dem
Grundsätze Bismarcks , keine icemüen jetuflandigen Voller
dem llceane cm, \ uuet U1 iocu -

Ausland.
4- Ist dte « venlschianv « ein yondetsschiss?

Nach eu .ei Meldung des Neuter -Bureaus aus WaMg.
ton vom 12 . Juli haben dE dortigen Botschafter Eng
lauds und Frankreichs bei », Staatsdepartement wegen
ÜS UntSUoSS . „Deutschland " Vorstellungen erheben.
Sie machten geltend , daß etn Unterseeboot , i I
es für Handelszwecke gebaut ist, doch potentiell e« . tzs

^ '^Den Londoner „Daily News " wird aus der Bundes-
Hauptstadt unter dem gleichen Datum Senieloe . B
amerikanische Regierung die Entscheidung des ZEe,
nehmers in Daltimoie . daß die »Deutschland als
Handelsschiff zu betrachten sei. °ecn >ntl >ch , nicht ohne
weiteres annehmen , sonde , n einen genauere U s g
anitellen werde . Die Entente - Regierungen mußten m
diK Sache sehr ernste Bescknoe. de erhoben haben « nd
namentlich England solle sich we . germ das Unter >eeboot
als Handelsschiff anzuerkennen England warte nur d
Entscheidung des Staatssekretärs Laising ab . eye es
weitere Schütte in dieser Angeiegenhe .t tue . V ° n seiten
der Entente werde geltend gemacht , daß da » Unler,eeooor.
wenn es irgendwie bewaffnet ist, vor den gewohnt chen
Liandelsschiffen den Vorteil voraus hat , daß es tau . .
in der Nähe eines feindlichen Schiffes an d,e Obetstmy,
kounue » und es ohne Wacuung versenken kann.

Der neue englische kriegsmittister.
Wie vorausziisehen war . ist zum Nachfolger Kitcheners

vor einigen Tagen Lloyd - George  ernannt waibe ».
der Mann der r. Z - in England alles macht , der alles
kann Als Führe , des revolutionären Radikalismus in
Enalaud begann er seine politische Laufhahn und hat
seitdem di/ merkwürdigsten Wandlungen durchgemacht,
e nachdem das die ehrgeizigen per,o » l>chen Plane des

rücksichtslosen Strebers erforderte, >. War er vor dem
Kriege der lautesie Rufer » ach peifönlicher Frechen,
ch ./achte ihn der Krieg zu eine .» der Nachdruck*
lickiüen Vorkämpser des Zwanges . Als Muni-
tionsminister hat er allerdings , bas mag gern zugestanden
werden , die Umwandlung der schwerfälligen englischen
Industrie in den Kriegsbetrieb durchgesetzt . Eloyd
Georges letzte Sendung ging nach Ir and Er
tollte versöhnen . Was er eneicyt hat , fchemk.
soviel man heute ersehen kann , nicht überwältigend zu
lein er wäre sonst vom Kabinett nicht als „ohne Voll-
machten " desavouiert worden . Welche Erwägungen be,
seiner Ernennung zum Kriegsuiinister maßgebend waren,
läkt lick, vorläufig noch nicht erkennen . Bon emer tief-
gehenden Sachkenntnis , wie sie sein neuestes Amt mehr
wie jedes andere gerade jetzt erfordert , kann be, ihm sich t
nicht die Rede sein . Geboren ist Lloyd -George .m Jahre
1863 als Sohn eines Votksschnllehrr »»- Er >sl also z .e,ti-
Uch voranü elvmlü tn im  Aiebru.

Siegesglaube.

»A ab. wenn wir Fälle anluhren konnten , wo
bampfer ohne jeden Grund ihrerseits sofort zum Angriff
"'s ein Unterseeboot geschritten waren . Dadurch war doch
d-r beste Beweis geliefert , daß die Handelsschiffe unserer
®eqncr nicht, wie es hieß , nur zum Zwecke der Ver-
iiibigung bewaffnet waren . Für die Entente gibt es natur-
üd) derartige Bedenken nicht. Ohne daß von irgendeiner
neutralen Seite Widerspruch erhoben wird , verfenken st«
">»e jede Warnung deutsche Dampfer . Von deutscher
Seite ist erst kürzlich der glücklicherweise mißglückte An-«Nkk„..k _ in oer Nabe von
«riss auf eine deutsche haiidelsslottiile , n oer vlaye
^amholm bekanntgegeben worden . Jetzt kommt der Fa

d. u« ,- n Danipker , Zlf£oeuttlyen Dampser , „i ;uuiu *n **o“. *■**
"!chen Meerbusen das Lpjer eines rajstschen untersee-
dootes wurde
. Der letzte Fall scheint noch dadurch erschwert zu sein,
H bas feindliche Kriegsschiff sich hier nicht an die-J  ICIIIUUUIU JV» i.vv V - '
weits ^renae eines neutralen Landes gelehrt hat.
auch in diesem Punkte haben wir uns das Wundern ao-
iaivöhnt. Wir haben im Verlaufe dieses Krieges eine Full«
"uu Fällen kennengelernt , wo deutsche Dampfer m neu-
"ulen Gewässern einfach oogelsrei waren , ohne daß sich,
seicht mit Ausnahme des betreffenden Landes , die
."Urige neutrale Welt weiter darüber ausregte . I "Sk aaoen

die Russen eines neuen schweren Zlieucralitatsbruches
Ichuldig gemocht , indem sie hart an der schwedischen Küste
^ beiden deutsche » Dampfer „Lissabon und »V^ E
' "lbrachten. Man wird abwarten müssen , wie sich « chwe

ZU diesem besonders krassen Fall stellen wud . und ob
übrigen Neutralen sich nun endlich zusammentun , um

^"slen Einspruch gegen diese fortgesetzte Verletzung ihrer
^chte zu erheben , hier kann Wilson gelgen ^ ob er
»lkklich - - -

ßlclue ! pvilttsttse liucktkicktteu.
4 - Auch in O.-siecreich wurde jetzt e'ne . Zen ' ral . El '' -

ka u f s g e j e l l s cha j t"  vom Atinlsterlum des 4 "»" » ms 4.eb°n

Beru [ir - c,m „ „.Mischen Abgeordnetenhaus- erklärte der Finanz.
Ministe, Teles. 'y, °- i> ÄSSSBmSÄssrs» S ’ÄrS .ä  s
Krieges gestiegen und bewege sich heule zw >>ch

...

gesetz  ohne Abstimmung angenommen.gel en oyne rio,iin »»u»v . m
4 - Der für den 12. Juli bejchlosseneGeneral a u s st o n d

haben.

?uklich nur für das Völkerrecht eintritt.
leicht die Vermutung austauchen , dotz man uns gegenauee
°"ch dort mit zweierlei Maß mißt . Aus leden Fall werden
"U" alle diese Fälle genügenden Stoff Zum Nachdenken

und wir bürien sie nach dem Kriege nicht aus dem

Sonst kann
uns gegenüber

uue viele iVGUe aenuaeuutu o» " ' . 7; —y
und wir dürfen sie nach dem Kriege nicht aus dem

^aogchtnis oertiecen.

TL  Einvernehmen mit der sozlalilllichen Partei der Vereinigten

dr süss s “ää « .ä

Griechenland und Argentinien. Im r,b„„ n
«üricker Blätterineldungen zufolge ist die zweite Gehelmfitzung

dem vom Ministerpräsidenten Briand zum Endsieg  »
reich»  zugestandenen äußersten Termin . ,

Aus Le-chavre erfährt der „Nieuw . Rotterdamsche Couran

r :'?. « » 7.ä 'ä .mä 1
großen Truppenschau in Paris beteiligen sollen .,

+ Nach den Ergebnissen der Wahle » zum F i n n lä n dis chen
Landtag  werden Eitze erhalten : Sozialdemokraten U).i 21.t
Finnland» 33, Junz -Finnländer 22, Schwede » 2t . Agrarpartei in.
ilrbeUeroartei 1,

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschtteben:
Seit den Tagen des Kriegsbeginns , da Feinde von

allen Seiten gegen uns erstanden . Millionenheere heran,
schwollen aus allen vier Himmelsrichtungen — seitdem
haben die zwei langen Kriegsjahre keine so heiß erregen¬
den Tage mehr gebracht als die , in denen wir stehe « .
Die „Einheit der Front " - unsere Feinde hatten sie se i
lanaem eifervoll vorbereitet und zu gegenseitiger Aus»
r?ch?ung in prahlerischen Ergüssen angekündigt . Immer
wieder " haben unser « unerwarteten Angriff « diesen
kühn gedachten Plan in der Entwicklung gestorh
seine Stoßkraft zersplittert . Aber nun ist endlich
voch etwas zustande gekommen , das wenigstens
einen Teil der Absichten unserer Feinde verwirklicht
Alle ihre Kräfte suchen die Gegner zusammenzuraf en
zu gleichzeitigem Anprall . Den Sieg , der ihnen aus allen
Kriegsschauplätzen versagt war — ein Sememsamer
Ansturm gegen die Schutzmauer aus unserem edelsten Blut
soll ihn erzwingen . Die Eisenmassen , welche die d^ be
Welt ihnen zurichtete , schleudern sie tagelang wider unsere
Tapfern um ihre Willenskraft zu zerreiben , und rennen
dann in dichten Muffen an . Weiße . Gelbe . Braune und
Schwarze . . .

Nie hat die Welt so Ungeheures erlebt . Nie haben
Heere getrotzt , wie die unseren trotzen . .

Mit dem Feldzug der Waffen verbinden unsereFemde
den hungerkrieg und den Lugenseldzug . Beides zielt
nach Kopf und 5)erzen der Heimat . Den Hungerfeldzug
werden ste verlieren . Das mühselige und dornenvolle
Werk der planmäßigen Verwaltung und gerechten Ver
teiluna unserer Lebensmittel ist der Bollendung nahe,
llnd aus den Fluren der Heimat reist oerhechungsoolle

Dem Lügenfeldzug unserer Feinde haben wir selber
den Weg zum Ohr und Herzen «n -res Volkes gebahnE
Vom ersten Tage des Krieges haben wir , als einzige
°on allen kämpfe, .den Nationen , d.e Leere - ber .chte
unserer sämtlichen Gegner ohne jede Kürzung verogent.
»ckt Denn grenzenlos ist unser Vertrauen m d.«
Standhastigkeit " der Daheimgebliebenen . Aber « « !" *
Feinde baden sich dieses Vertrauen zunutze ge-
macht Mehrmals am Tage funken sie ihre ^ eresberichte
in d.e Welt hinaus , ja die Engländer oerstnden sttt B -
ninn ihrer Offensive sogar alle zwei Stunoen eine

und Schlichtheit armem dat . Das »st mcm mear



Sprache Ties Soldaten , das sind phantastische Steges¬
hymnen , und ihr Schwelgen i» Namen eroberter Dörfer
und Wälder , erstürmter Stellungen , in Zahlen erbeuteter
Geschütze und abgeschleppter Zehurausenüe von Gefangenen
treibt mit der Wahrheit Spott.
, Warum das alles ? Nur um die ermattende Sieges¬
zuversicht oer eigenen Heere und Völker, das wankende
Vertraue » der Bundesgenossen wieder aufzurichten -' Nur
um das scharf beobachtende Auge der Neutralen zu
blenden ? Nein : diese Eündflut von Telegrammen soll
durch die Kanäle , die mir selber den Feinden geöffnet
haben , gegen das Herz des deutschen Volkes anprallen,
soll unsere Standhasugkeit uuterwühlen und hinweg-
schwemmen l

Aber auch dies schändliche Spiel wird nicht gelingen.
Wie unsere herrlichen Kämpfer draußen an der Front sich
vielfacher Uebermacht siegreicherwehren , so wird das deutsche
Volk dem anbrandenden Schwall der feindlichen Reklame¬
telegramme eine Stirn des Trotzes und des Hohns ent¬
gegensetzen . Es wird sich erinnern , daß die deutschen
Heeresberichte ihm und der Welt zuweilen nicht alles sagen
durften , daß sie aber nie ein Worb gesprochen haben , das
nicht der strengsten Prüfung der Wahrheit standgehalten
hätte . In stolzem Vertrauen auf die knappe und herbe,
doch unbedingt zuverlässige Aufklärung , die es von der
eigenen Heeresleitung erhält , wird Deutschland dies Massen-
aufgebot der feindlichen Meldtnigen als das anerkennen,
was es ist : als den boshaft ausgeklügelten Versuch, ihm die
Ruhe , Besonnenheit und Zuversicht zu rauben , die de,
Soldat im Rücken fühlen muß , wenn er zum Schutze de,
Heimat freudig sein Alles einsetzen soll. So werden di«
Lügenlegionen des Feindes zerschellen an dem erzenen
Wall unseres Glar -bens . Unsere Krieger trotzen dem
Eisen und dem Feuer — die Heimat wird sich auch durch
den Ozean bedruckten Papiers nicht erfchütlern lassen.
Da .lk und Heer sind eins im Siegerwillen und Sieges-
glauben.

Ker Krieg.
Lagksde ;cht der scktrste« Hrerrsirrtuttg.

■f* Das klingen in der Picardie . — Ein Erfolg
der Armee Bothmer.

Großes Hauptquartier , den 13. Juli 1916.
Wefllicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme gelang es den Engländern,
flch in Contalmaison festzusetzen. Das Aitillerieseuer
wird mit großer Heftigkeit fortgesetzt. Südlich der Somme
haben auch gestern die Franzosen mit ihren Angriffen,
die mehrmals beiderseits von Barleux , sowie bei und west¬
lich von Esträes angesetzt wurden , keinen Erfolg gehabt;
sie mußten meist schon in unserem wirkungsvollen Sperr¬
feuer unter schwersten vlutopsern u, »kehren. ‘

Oeff (id) der Maas war der Artillenekampf noch leb¬
haft . Oie gewonnenen Jnsanteriestellungeu wurden
verbessert . Die Gesangenenzahl erhöh » sich um 17 Of¬
fiziere , 243 Mann aus 86 Offiziere . 2349 Mann.

Bei Frellnghlen . am Kanal von La -Bassee. an der
Höhe La -Fille -Morte . östlich von Badonviller und bei
Hirzbach gelangen deutsch '' Patrouillen » ,itecnehmungeu.

Nördlich von Solssons wurde ein französischer Dop.
peldecker in unseren Linien zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Armee des Generals Grafen v. Bothmer
wurden durch umfassenden Gegenstoß deutscher Truppen
bei und nördlich von Oiesza (nordwestlich von Buczaczs
eingedrungene Russen zurückgeworsen . und dabei übe,
406 Gefangene gemacht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nicht « Neues.

Oberste HesiesleHung . (W - T .-B .'

4 - Schellern aller russischen und tkaiienischen Angriffs . —
Rustonschwindel.

Wie », 13. Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukoiviua und südlich des Dnjeslr bei uktver-
ündetter Lage keine besonderen Ereignisse . — Westlich und

! nordwestlich von B ucs acz trieb der Feind erneut stark«
i Kruste zunr Angriff gegen die vom General Grafen

Bothmer befehligten verhündete » Truppen vor . Währent
-m Teil seiner Sturinkoloiinen bereits vor unseren Hinder-
Nissen zusammenbrach , gelang es einem anderen , in ech
schmales Stück unserer Stellungen einzudnngen . Doch
warf auch hier ein ungesäumt einsetzender Gegeirstos.
deutscher und österreichisch- unga , sicher Reserven di«
Russen wieder hiuaus , so daß alle Angriffe de«
Gegner » völlig gescheitert  sind . — Zahl-
reiche russische Gefangene. — Am S t o ch o £
Mugen unsere Truppen beiderseits der von Sarny nach
Kowel führenden Bahn einen Angriff ab . — Sonst nicht«
von Belang.
, . russische General st absberlcht  vom
kr. Juli »ersteigt sich zu der Bchaiiptung , daß die Streit¬
macht des Generals Bruffilow seit dem Beginn der russi¬
schen Offensive 266 000 Gefangene eingebracht habe . Ob¬
gleich die Unzuverlässigkeit der russische» Berichterstattung
langst zur Genüge bekannt ist, sei doch nochmals daraus
verwiesen , daß die von den Russen angegebene
Gefangene  ii za hl  nahe an die Gesamtstärke jcn i
Truppen unserer Nvrdostsroiit heranreicht , die in den ver-

waren «e" Wochen im erusteu Kampfe gestanden
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen Brenta und Etsch
war die Gefechtstätigkeit gestern wieder lebhafter . — Aus

- dem Pasubio  wurde ein Nachtangriff der Italiener
abgewiesen . Im Po sin a - Tate  unter andauernd
starkem feindlichen Geschützseuer wiederholte Vorstöße
zahlreicher Patrouillen . Bei diesen Gefechten wurden
Oifizler und 103 Mann gefaiigengenomnien . — Nack
äußerst heftiger Artillerievorbereitung griffen gestern nach-
mittag starte feindliche Kräfte unsere Stellungen im Raume

0 R a st a Monte Jnterrotto  noll >nials
an . Wie in den Vorlagen scheiterten  auch diesmal
alle Angriffe unter den schwersten Per-
l u st e n der Italiener . — Auch weiter nördlich
waren die Versuche des Gegners , in unsere Stellungen
emzudringen . vollkomnien fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

-st Do » der Front in Nenmazedonien
meidet das Hauptquartier durch die Sofioter Bulgarische
Tel .-Ag . vom 12. Juli:

In der Lage an der mazedonischen Front ist keine
Veränderung zu verzeichnen. Schwache betdersetttqe Ar-
tillerietätigkeit und häufige Scharmützel zwischen Patrouillen
und El tundungsabtc langen dauern fort . Am 9. Juli
versuchte eine französische Abteilung einen Beovachtungs-
posten im Süden des Doiran -Sres anzugreürn . Der Posten
empfing den F .-ilid aus geringer Entfernung mit heftigem
Iufaiiterisfeuer und Handgranaten und zwang ihn , in
Unordnung die Flucht zu ergreifen , unter Zurücklassung
von vier Toten , vielen Gewehren und Ausrüstungs - u -iö
Bewassuungsgegenstniiden.

Der Feind ist hartnäckiq darauf erpicht, die Früchte
der Arbeit der friedlichen Bevölkerung im unteren Tale

Acesta zu zerstören , indem er täglich Brandbomben
, c ft̂ on "dgemähten Felder in Brand zu

ftecfen. Infolge der von uns ergriffenen wirksamen Maß¬
regeln erzielt er aber kein Ergebnis.

Die von unseren Fliegern entfaltete Crki,ndunqstätiq»
n.mimt ^igiich zu ; jie legen Prüden lobenswerterRührigkeit ab.

Schwere Verluste der Rnssen im Kankasns.
Konstantinopel , 12. Juli . Das Hauptquartier teilt mit:
■tui der Irak - Front  keine Veränderung.
An der K a u ka s u s - F r o n t auf dem rechten Flügel

kein wichtiges Ereignis . Im Zeutruin wiederholte der
Feind gestern sein» Angriffe gegen unsere Stellungen süd-
lich des Tschoruk,  konnte aber trotz seiner unge¬
heuren Verluste  kein mertliches Ergebnis erzielen.
Nördlich des Tschoruk örtliche Feuerkämpfe.

23»n den anderen Fronten liegt keine neue Nach-
richt vor.

Crautncnde Menschen.
Roman von Dora Sun cf er.

(ftoftaad ontota.)
Eornekie wollte ihm entfchtupsen . aber er hielt sie

beim Aermet fest.
„Was hast du denn wieder so Wichtiges vor . daß du

Mich der Dietrich überläßt ?"
„Englischer Nachmittag , Papa I Du kannst ganz ruhig

sein , ich brenne dir mit keinem Bogislaw und auch mit
keinem Loewengard durch ."

Der Professor sah ihr lächelnd nach. „Ein Wildfang
ist sie und ihren Kopf hal sie füt sich, aber ein Pracht»
mädet ist sie doch."

In Kleln -Wlossow war das schwere Eichenholz des
dunkelgetäselten Eßsaals mit Weidenkätzchen und Hellen
Frühlingsblumen geschmückt.

Die Tafel , mit kostbaren Kristallen und schwerem
Silber bestellt , wu , zwischen den Geräten über und über
mit Blumen bedeckt.

Vor jedem Gedeck lag ein. mit zartfarbenem Bändchen
gebundenes , verhülltes Paketchen . das Helenens Oster»
angebinde für ihre Gaste enthielt.

Hans war durch die klare , warme Luft nach dem
Torwärterhäuschen hinübergelaufen , um seinen alten
Freund Mürbe zu holen . Wenn der kleine Invalide zu
Hans ' Leidwesen sich auch versteckte, sobald die Gäst«
kamen , vorher mußte " er in ;edem Fall die Festtafel sehen
und den Eßsaal , den Mama eigenhändig geschmückt hatte.

Eilfertig , die blaffen Bäckchen ein wenig gerötet , zog
Hans den Alten um den Tisch. „Sieh mal . Mürbe , fein,
was ? Hier oben fitzt die Mama . Sie hat kein Paketchen
vor sich, aber ich habe eins für sie in der Tasche. Ein
wunderschönes Osterei . Tante Nellie hat es mir in Berlin
besorgt . Eine ganze Mark aus meiner Sparbüchse kostet
es . Da , neben ihr . sitzt der Großpapa und auf der anderen
Sette Onkel Loewengard . Mama hat gesagt , ich muß
freundlich gegen ihn sein. Aber du weißt , ich mag ihr
Dicht, Mürbe , auch nicht, wenn . er mir was Hübsche«
Aus Baris mitaebracht bat'

„Deshalb mußt du aber der Mama doch gehorsa»
sein, Hans."

„Das sagt Herr Köhne auch l" seufzte der Junge.
„Neben Onkel Loewengard aus der anderen Seite fitzt

Idchen und dann Tante Nellie und dann Herr Kühn«
Und dann ich, und dann kommt wieder der Großpapa ."

Mürbe sprach seine Bewunderung über die schön
geschmückte Tafel aus . Besonders über den Osterhalen . der
vor Hans ' Platz stand und ein ganz großes , fest zu-
gewickeltes Paket am rosa Bändchen um den Hals trug

„Wenn Mama erst an der Tafel sitzt, wird der Tisq
noch einmal so schon aussehen. Sie zieht da' tchwarz»
Kleid an , in dem sie gemalt ist und frische Beuchen dazu
Ich Hab' ihr gesagt , sie solle doch lieber Hyazinthen uehmeq
damit es ganz ähnlich ist, aber sie wollte nicht Weni
nur das Bild erst da wäre I Ich denke mir das zu lustig

.wenn die Mama so unter ihrem Bilde sitzt."
„Warum kommt es denn nicht, Jungchen ?"
„Ich weiß es nicht. Mörbe ; da «st Herr Kotm - „ei

frag ' du nur ."
Rolf , der soeben ln den Saal trat , bezeigte scheint,««

wenig Interesse an der Frage . Er meinte , die Ausstellun«
sei wohl noch nicht geschlossen, oder das Bild würde nock
auf eine andere Ausstellung geschickt. Er hotte so etwa«
von München reden hören . Dann wandte er sich etwa«
hastig an den Jungen:

„Komm , Hans . Du sollst hinübergehen in den kleine«

KSalon. Herr von Loewengard ist schon mit einen:Heren Zuge gekommen , die Mama wünscht , daß du ihr
Jrüßt ."

Der Junge zog ein Gesicht, abei er folgte willig.
Mörbe humpelte , tv rasch er dazu iinstande war,

davon , auf einem Wege , aus dem er sicher war , niemandem
zu begegnen , vor allem Herrn von Loewengard nicht
Mitten im hastenden Lauf hielt er inne . Wenn er da«
noch erleben sollte, daß der Herr aut Klein -Wlossoa
würde , dann adieu Schloß und Park und Torwärterhaus.
Dann packte er sich und seinen Stelzfuß zusammen , unk
wenn ihm das Herz darüber brechen sollte. —

Herr von Loewengard stand am Fenster des kleinen
Salons und sah mit sehr verstimmtem Gesicht in den
kahlen Park hinaus . Er drehte nervös an feinem starken,
an den Spitzen ein wenig nuchgefärbten . dunklen Schnurr¬
bart und fuhr mit der woblaepflegten Hand über da«

-t- Rumänische Hifelle Über die Offensiv - »
verbände «, . *

Bukarest . 13. Juli . Die der Regierung
„Jndepedence Roumaine"  schreib » ”
»Offensive auf allen Fronten " : „Der Verband i
im Westen und Osten auf die feindlichen Fronten
Zweck, sie zu durchbrechen. Bisher wurde i>iV
sucht erreicht. Die deutsch-österreichische Front ,
vielten , wo sie gerade war , ein wenig entgeh^
Vresche ist aber vorläufig nicht offen, indessen js».
bruch durch die Front conditio sine qua non
Ledingpug . D. Red .) für einen Erfolg der
machte. Wenn die englisch-sranzüsische Offensive
beschränken wollte , die deutschen Linien Zoll
rückzudrängen . würde man zunächst dahin gelauo -,
srankreich und Belgien in eine Wüste wie die e
verwandeln . Es wäre ein Aderlaß bis zur Pchr
Gegner . Abbröckeln ist nicht eine vollständige v«
der allgemeinen Offensive. Nur wenn man «2
durch eine große Bresche niederwirft , ist sie hP,,
vom Ende ."

„Steagul"  schreibt : Die Tatsache , daß
Engländer zu einem so schweren langen Kampf
hauen , hat geschichtlicheBedeutung . Sie beweist ^
größte Seemacht die Mittelmächte nur zu Land -' -
kann . Angesichts der bisher erreichten kleinen»
mahnen die englischen Blätter zu Geduld . Mm.1
von einer neuen Taktik, durch die die Deutschen ft
über die Grenze getrieben werden sollen . Es ist n,
wenn die Engländer sie anwenden , sie ihnen
Armee kostet. Die ersten Kämpfe beweisen , daß di
schen mit Erfolg dem stärksten Druck widersteyen
wobei zu bemerken ist, daß die ersten Schläge
tigsten sind. Die Kümpfe zeigen , daß die Deutsz,
mit nahezu nicht zu verwirklichenden Opfern aus j
oberten Gebieten vertrieben werden können , s» j
Mißerfolg des Verbandes einen großen Erfolg
ianü bedeutet ."

b t/tiujieüuug eines englischen Haje » -- »uc» ,
deutsches U- Boot.

London » 12. Juli . Amtlich. Gestern abend umg
erschien ein deutsches Unterseeboot vor dem klein
verteidigten Hafen Seaham Harbour (an der
Englands . D. Red .) und feuerte aus einer Ent,-,
von wenigen 160 Bords einige 30 dreizöllige Schi»,
ab . Eine Frau wurde ernstlich verwundet und ft,
nächsten Morgen . Ein Haus wurde von einem 8
getroffen . Sonst kein Verlust an Menschenleben »n
Schaden . — Daß der Hafen als „unverteidigt " aus¬
wird , und daß „kein Schaden " angerichiet wurde,,
sich für eine englische Berichterstattung . erst nt
amtliche , ganz von selbst.

Loftaies und prooma
herborn . den 14 . Juli

— Regelung des Zuckerverbrauches im .
Der Königliche Landrat unseres Kreises gibt
Die Anordnung vom 1. Mai d. Js . (Kreisblatt ™
wird mit Bezug auf die Anordnung vom 23 . Junff
(Kreisblatt Nr . 145 ) wie folgt abgeändert : Der!
Abschnitt der Zuckerkarten erhält , da die Zuckerzui.
für den Dillkreis zu spät erfolgte , ausnahmsweise!
keit bis zum 25 . d. Mts.

— Wichtig für Schuhmacher und Schuhhänd
Königliche Landrat unseres Kreises gibt im st
bekannt : Die Bekanntmachung der Bundesrah.
nung des Herrn stellv . Reichskanzlers über unti]
liches Schuhwerk  vom 21 . 6 . 1916 und bic]
erlassenen Ausführungsbestimmungen (R .-G .-BU
S . 541 ) können auf den Bürgermeistereien eingi
werden.

— Lebensmittelversorgung und Sommerreise,
dieses Thema wird amtlich geschrieben : Verschied«
ist die Meinung geäußert worden , daß die Ernas
Verhältnisse in Süddeutschland ganz besonders
seien und deshalb von allen , die eine Sommerfr"
suchen wollen , Süddeutschland zu bevorzugen p
Süddeutschland liegen die Lebensmittelverhältniss
ähnlich wie in Norddeutschland . Eine gewisse

sorgfältig frisierte , nicht mehr allzu üppige Haut . »
Unerhört , ihn . den nächsten Freunö des fta

lange warten zu taffen I Die Gnäüige noch
Toilette , der Junge wahrscheinlich wieder Goti
mit dem alten , einbeinigen Narren , dem Mord-
lammensteckend . L

Da fiel ihm ein, ei hatte etwas von einem>
Hauslehrer läuten hören . Vermutlich einem oerhuei
steifledernen Kandidaten Hoffentlich bot der ein ges<
Gegengewicht gegen den Einfluß des alten Stelzbei«
den Knaben I Lächerlich von Helene , die Dankbait
»u übertreiben . Jeder , der zufällig in der Nähe
wäre , hätte den Jungen aus den , Teich heraa
Wenigstens jeder , der nicht gerade mit dem
gichtischer Anlage behaftet war.

Draußen hörte er Schritte . Er reckte seine noch!
Figur in dem tadellos sitzenden schwarzen Anzug
dunklen Seidenweste.

Es war nicht Helene , die er erwartet hatte,
der Schritte verlor sich draußen wieder . Durch dl« '
nur , ein wenig zögernd und linkisch, der Knabe . L

Loewengard begrüßte ihn mit oberflächlicher N
uchkeit. Cr zog ein Paket aus der Rocktasche, eine'
zierliche Spieluhr , die er Hans aus Paris mitges
hatte . Er fragte nach dem Ergehen des Jungen u»
der Mutter.

Hans bedankte sich höflich und gab kurze And
Sein drittes Wort war Herr Kühne . i

Loewengard begann ihn systematisch nach dem
Hauslehrer auszufragen . Der Mann , der in um
barer Nähe Helenens lebte , konnte ihm nicht gle'-
sein. Da wurde derJunge ^beredt und machte enlhusi
Schilderungen , die Loewengard mit skeptischem Köpfst
begleitete . „Ganz die Mutter . " dachte er, „voll u»ae
überspannter Ideale . Kein Zug von meinem bror^
nünftigen Bogislaw ." ^

Nach einer Weile wurde ihm das Frage - und
spiel langweilig . Helene kam noch immer nicht
Ihm viel daran , sie noch vor der Ankunft de, ,
Gäste zu sprechen, ihr . das kostbare Angebinde zu!
was er in Paris für sie erstanden hatte , ihr von
eminenten Erfolgen für die Fabrik zu erzählen.

. (Fortsetzung folgt .)



Kartoffeln und Fleisch liegt eben überall oor.
tirt Süddeutschland im Uebersluß schwelge , ist

,u- UitK*rtrt‘il>unt|. Die Fleischversorgung ist
wärfer, der Eiermangel in dem voralpinen

«-^ winen Gebiet größer als im übrigen Deutsch-
tfS  Äsäiversorguiig ist, namentlich bei Seefischen,
^ niaere als in Norddeutschland , die Verteilung

»V# "' »Ö Hülsenfrüchten ist die gleiche wie überall.
^ ^ ? üddeutschland und vor allein in Bayern , das
j(  in® 5 starken Zustrom von Sommerfrischlern
I» ^ mtschland regelmäßig empfängt , wird sich die

aus diesen, Grunde weit schwieriger gestalten
"̂ iibrifl1'» Gebiele ». - Es „mß sich eben heule

^ j„ die Sommerfrische gehe » will , reiflich
R*&er' er in seiner eigenen Wirtschaft dabei am
F® eI1'fomtnt; die Grundlagen dazu werden in Nord-
>-nüÛ Süddeutschland wohl die gleichen sein.

uallalisches. Auf Verlangen der türkischen Post-
^ na muh die Annahme von Postpaketen nach der

bis auf weiteres eingestellt werden.

L _ Westerwald . 12 . Juli . Am letztvergangenen
wurde in der Gemarkung Nisterberg bei Daa-

«Wildschwein im Gewicht von 122 Pfund erlegt.
wurde an die Bewohner der Gemeinde zu

A das Pfund abgegeben.
F mflU)  13 . Juli . Im benachbarten Langhecke
t*8 n Weide des Landwirts Bockler nachts ein
k - rtqeführt, in den Wald gebracht und anscheinend
¥ Ln Revolverschuß in den Kopf getötet . Man

l an, daß die Töter das Tier zerlegen wollten , um
uilch zu verwenden , aber von ihrem Vorhaben ab-
^Es ist aber auch möglich , daß ein Racheakt vor^

‘■jff Ermittelungen der Behörden ist es bis jetzt
»man gelungen , der Täter habhaft zu werden . Um
krlchch des gelöteten Tieres wenn inöglich noch zu
enden, wurde es nach hier verbracht , wo es auf feine
Mhigkeit geprüft werden soll.

- n Aus Oberhessen. 13. Juli . Die Regierung zu
Mdt gab ihre Zustiinmung , daß der Ertrag von
wf Morgen Frühkartoffeln aus Oberhessen nach
. ausgeführt werden darf . Die Lieferung der Kar-
, erfolgt von nächster Woche ab.
,, rranksurl a . M .. 13 . Juli . Die Straßensammlung

Misten der Volksspende für die deutschen Kriegs - und
umfangenen am 1. und 2. Juli ergab 72 525,81 Mk .,
Vßumme, die durch etwa 300 » Sammler aufgebracht

ja Frankfurt a . IN.. 13 . Juli . Das Evangelische
Msenhaus , das sein Arbeitsgebiet auf die ganze
M Hessen-Nassau und auch einen Teil des Groß-
Mums Hessen erstreckt, feierte gestern den fünfzigsten
urtaa seiner Eröffnung im Hause Querstraße Nr . 7.
in 1874 bezog die rasch wachsende Anstalt den von
Lus und Bluntschly ausgeführten Prachtbau an der
trsheimer Landstraße . Der erste Hausgeistliche und
»Hör war der bekannte Pfarrer und Wohltäter Karl
ddecker. Sein Nachfolger war der jetzige General-
Mendent Dettmerina in Kassel. Jetzt steht Pfarrer
Iren*dem Hause vor . Die Zahl der Schwestern betrug
Infang dieses Jahres 234 . Viele von ihnen sind , n
kl-oder heimischen Lazaretten tätig.

,1 Aus dem Odenwald , 13 . Juli . Im Walde von
M-Wiebelsbach wurden zahlreiche Frauen und Kin-
«beim Heidelbeerpflücken von einem Gewitter über-
»und suchten unter Bäumen Schutz . Ein Blitzstrahl

! den Baum , unter dem die Witwe Herrschaft mit
.!, drei Kindern stand . Die älteste Tochter wurde auf
-Stelle erschlagen , ein zweites Mädchen erlitt am
l«!eti schwere Brandwunden , das dritte kam mit leich-
«i Verletzungen davon . Frau Herrschaft selbst wurde
-betäubt und erholte sich nach kurzer Zeit wieder.

.)Wiesbaden. 13 . Juli . In den städtischen Schlacht-
Fem gab es dieser Tage Schneehühner zu verkaufen,
k-kum Stück 1,50 Mk .. gegen 3 .50 Mk . vor einigen

feen. Doch die Wiesbadener erhielten von dem bil-

fi(Beflöget recht wenig,denn der weitaus größte Teilentweder in die Hotelküchen gewandert , oder an die
»*er verkauft.
üarmstadt. 13 . Juli . Eine schreckliche Nacht erlebte
m der 10 Jahre alte Schüler Bl . Der Junge war
Spielen mit anderen Kindern im nordwestlichen

tötieil in einen offenen Kanalschacht  gestiegen,
$ dort von der zurzeit starken Wassermenge mehrere
»bert Meter f o r t g e s p ü l t worden und an einem
twen Schacht an einer Kurve stecken geblieben , wo er,
Schlamm und Wasser gebettet , festlag , ohne heraus zu
"tai Während der ganzen Nacht suchten die ge¬
sagten Eltern nach ihrem Kinde und fanden es gestern
•fegegen 6 Uhr halb ohnmächtig.
i t) Aus dem Vogelsberg , 13 . Juli . In Oueckborn

einzige Söhnchen des im Felde stehenden Kriegs-
^hiners Rau in eine Dunggrube und erstickte. Die
"feewurde erst am nächsten Tage gefunden.

» Winkel a. Rh .. 13 . Juli . Eine seltsame Heilung
fe von hier berichtet. Im Schwesternhaus bekam em
igrauer, der draußen die Sprache verloren hatte,

?fe den bei dem Sturz von einer Treppe erlittenen
das ganze Sprachvermögen wieder.

Aschaffenburg. 13 . Juli . Zur Erinnerung an die
We von Aschaffenburg und Laufach am 13 . und
■̂ uli 1866 fanden heute an den einzelnen Statten
fc ernste Gedenkfeiern statt . Unter Führung von

Mnann a. D . Waldecker -Darmstadt begaben sich die
chketer der Kriegerkameradschaft „Hassia in Beglei-
2 °vn Bürgermeister Matt -Aschaffenburg und dein
/ "stobmann Runz -Würzburg des bayerischen Krceger-
8 ^eteranenbundes nach dem hiesigen Friedhof , wo
^.den Soldatengräbern und am österreichischen Denk-
kränze niedergelegt wurden . Sodann fuhren die

denen sich zahlreiche Veteranen von 1866 ange-
hatten , nach Laufach . Hier wurden ebenfalls
zahlreichen Gräbern hessischer Soldaten Kranze

in den hessischen Landesfarben niedergelegt . An der
Ehrung der Gefallenen beteiligten sich nel >e» Vertretern
dei bayerischen Regle «miy auch Angehörige der hiesigen
Garnison , die anwesenden Veteranen und die Bewohner
der benachbarten Orte Laufach , Frohnhofen , Hein usw.

t) Schlüchtern . 13 . Juli . Billige Eier  gibt es im
hiesigen Kreise auf Anordnung des Kreisausschusses . Der
Erzeuger darf nicht mehr als 15 Pfg . für das Stück
ordern und der Wiederverkäufer vom Verbraucher nicht

mehr als 17 Pfg.

Aus dem Reiche.
•4- Fists « Gebhard Blücher v. wahlstatt «üblich

verunglückt , Fürst Gebhard Blücher o. Wahlstatt auf
Krieblowltz ist der „Schlesischen Volkszeitung " zufolge bei
einem Spazierritt vom Pferde gestürzt und gestorben.
Der Fürst , der kürzlich sei» 80. Lebensjahr vollendete , war
ein Urenkel des berühmten Warschau Vorwärts , hat sich
aber seines Namens wenig würdig gezeigt . Er war ein
wütender Preußenfeind und lebte hauptsächlich in Eng»
land , das er aber bei Kriegsausbruch verlassen mußte.
Wie sehr er innerlich mit seinem Vaterlande zerfallen war,
geht «vohl ain besten aus der Tatsache hervor » daß das
Preußische Herrenhaus , dem er seit dem Jahre 1876 an¬
gehörte . ihn in seiner Plenarsitzung vom 4. Juli 1899 au»
seinen Reihen scheioen hieß. Vermählt war Fürst Geb»
bard dreimal . Er dinterläßt 10 Kinder . Mit seinem
ältesten Sohne hatte er kurz nach Kriegsausbruch einen
Prozeß wegen Zahlung einer standesgemäßen Rente , als
dieser, der ebenfalls in England lebte , mit Kriegsausbruch
seine dortige Stellung verloren hatte Der Fürst wurde
damals vecurteilt , seinem Sohne bis Ende 1915 25000 .4!
auszuzahlen und von da ab eine jährliche Rente von
19 000 Ji zu gewähren.

Johann Sebastian Vach in der Walhalla . In der
Walhalla bei Regensburg ist nach einer Meldung der
„Tägl . Rdsch." aus München nunmehr auch die Büste
Johann Sebastian Bachs aufgestellt worden . Sie ist ein Wert
von Professor Friedrich Behn in München , der den Auf¬
trag zur Ausführung der Büste kurz vor Kriegsausbruch
im Juli 1914 erhielt . Mit Rücksicht auf die Kriegszeit wurde
von einer besonderen Feier abgesehen.

-s- Vorsicht bei Gesprächen und in Briefen ! Immer
wieder wird die Wahrnehmung geinacht , daß Deutsche in
Besprächen, Briefen und dergl . Tatsachen mitteilen oder
llrteile aussprechen , deren Verbreitung unsere Kriegsinter»
essen empfindlich zu schädigen geeignet ist. Diese Mitteil¬
samkeit beruht zumeist nicht auf böser Absicht oder auf
dem Mangel an vaterländischer Gesinnung , sondern auf
unbedachter Sorglosigkeit , vielfach freilich auch auf einer ge¬
wissen Eitelkeit . Es ist vaterländische Pflicht eine » jeden,
inAeußerungen , die unsere Kriegsinteressen berühren können.
Unbekannten gegenüber strengste Zurückhaltung zu üben.
Vor allem gilt dieses bei einem Aufenthalt im Ausland,
und zwar gegenüber jederinann . Der feindliche Nach¬
richtendienst forscht namentlich deutsche Staatsangehörige,
die sich auf Reisen vorübergehend im Anslande aufhalten,
über deutsche militärische und wirtschaftliche Wer-
hältnisse aus . Er benutzt dazu Mittelspersonen der oer-
jckledensten Nationalität , die sich dem Auszusorschenden
zesellschastlichnähern und ihm unter Vortäulchung deutsch-
freundlicher Gesinnung die ihnen wünschenswerten W >t-
tcilungen zu entlocken suchen. So wird gesprächsweise
gefragt , ob und wann der Verwandte oder Bekannte,
auf den die Rede gekommen war , mititärisch einberu -en
ist, in welchem Alter er steht, welchem Truppenteil er an-
gehört , wo sich der Truppenteil befindet oder befunden
hat u . dgl . Es muß deshalb Grundsatz sein, im Ausland
über militärische Dinge , die sich auf die Gegenwart oder
jüngste Vergangenheit beziehen , überhaupt nicht zu
sprechen, ebensowenig über wirtschaftliche Verhältnisse m
Deutschland , da ja auch nur die geringste Klage über Er.
jchwerungen , die der Krieg naturgemäß mit sich brachte,
den Feind in seiner irrigen Annahme vestärkt, daß er uns
wirtschaftlich erdrosseln könne.

Ein neues Liebeswerk des Papstes . Nach der
„Kölnischen Bolkszeitung " bringen die „Neuen Zürcher
Nachrichten " eine römische Meldung der Presseinsormation,
wonach der Korrespondent des letzteren aus zuverlässiger
Quelle vernominen haben will , daß ein neues Liebes¬
werk des Pap  st es  seiner Verwirklichung entgegen¬
sehe. Danach sollen alle Familienväter,  die
länger als 10 Monate gefangen  und Väter von
drei oder mehr Kindern find, ohne Rücksicht darauf , ob
sie kampffähig find oder nicht, nach der Schweiz gebracht
und dort bis zum Kriegsende interniert werden . Die
Schweizerische Regierung hat bereits ihre Zustimmung
gegeben . Bon den kriegführenden Staaten habe Deutsch¬
land  dem neuen Liebeswerk des Heiligen Vaters sofort
und ohne Vorbehalt zugestinnnt . Die Zusage Frankreichs
sei ebenfalls sicher, wenn sie formell auch noch nicht vor¬
liege, von den übrigen Beteiligten stehe sie noch aus.

Eine städtische » Gemüse -G . m. b . H. Die sächsisch.
Fabrikstadt Chemnitz ist wohl die erste deutsche Stadt-
gemeinde , die zur Regelung des Gemüse - und Obstverkauf-
eine eigene stäotijche Gesellschaft mit beschränkter Haftung
ins Leben gerufen hat . Die Chemnitzer Blätter berichten
darüber : „Dieser Tage trat hier eine Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung unter dein Namen .Cheinnitzer Gemüse-
und Obftmarkt G. m. b. H ‘ auf Betreiben der Stadt¬
gemeinde und unter ihrer Mitwirkung sowie unter Be¬
teiligung des hiesigen Großhandels zusainmen , die es sich
zur Aufgabe macht, im Anschluß an die Reichsstelle fü,
Gemüfe und Obst in Berlin einen öffentlichen Gemüse-
und Obst-Großmarkt in Chemnitz einzurichten und die di«
Verkaufsvermittlung unter behördlicher Aufsicht übernimmt
Die Gesellschaft ist auf einer gemeinnützigen Grund¬
lage errichtet worden und erstrebt keinen Reingewinn.
Weitere Aufgaben der Gesellschaft sind : Versorgung der
Einwohner von Chemnitz und des Handels mit Gemüse
und Obst durch Ein - und Verkauf von Gemüse und Obst
Uebernahme und Vertrieb des von der Stadt einzu-
kaufenden Gemüses und Obstes , Lagerung und Ansamm¬
lung von Vorräten für Herbst, Winter und Frühjahr und
Verwertung der Waren , die nicht in frischem Zustand«
abgesetzt werden können . Es steht zu hoffen , daß die Ge
fsllschaft den an sie zu stellenden Erwartungen entsprich
und wesentlich dazu beiträgt , eine geregelte Versorgung
de, Stadt Chemnitz mit Gemüse und Obst herbeizuführen?
— Wenn die Cheinnitzer G . m. v. H . diesen Erwartungen
entspricht und es ihr vor allein gelingt , die Wucherpreifi
für Gemüse und Obst in ihrem Bezirk herabzudrücken,
dann dürften wohl auch andere Stadtgemeinden dem ge¬
gebenen Beispiele folgen.

Die neuen bäuerischen Postwertzeichen , die mit den'
1. August zur Linsgabe gelangen , haben nach einer Mel¬
dung des „Tag " für die künitiaen 7Vi* und 10-Biennia-

werre me Farben der bisherigen o» und IS -Pfennig -Mkr-
ken. Die neuen 5 Pfennig -Marken sind hellgrün , die »euer
10 -Psennig -Marken karniinrot . Mit de» neuen bayerischer
Postwertzeichen werden ab 1. August auch neue Dienst¬
marken für den inneren Verkehr der staatlichen Steller
zur Ausgabe gelangen . Auch eine Dienstpostkarte zr
7i/s Pf . für den behördlichen Berkehr wird eingesührt.

4 - Deutsche Handelsinteressen in VItserbien . Untei
dieser Spitzmarke schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." : „Fm
deutsche Firmen , die vor dem Kriege Niederlassungev
oder Geschäftsbeziehungen in Altserbien unterhalten Huben,
empfiehlt es sich, ihre Interessen dort alsbald durch einer
Vertreter an Ort und Stelle wahrnehmen zu lassen. Zu,
Reise nach Altserbien ist außer einem Passe eine besonder,
militärische Erlaubnis erforderlich . Die Erteilung diese,
Erlaubnis ist unmittelbar bei dem Oberkommando de,
Heeresgruppe Mackensen nachzusuchen . In dem Antrag
müssen die Gründe für die Notwendigkeit der Reise dar-
gelegt und durch Beibringung von Unterlagen glaubhaft
gemacht werden . Der Antragsteller hat zu gewärtigen,
daß längere Zeit vergeht , ehe er auf seinen Antrag Ant-
wort erhält , da seine Angabe » zunächst genau nachgeprüfl
werden.

mit 16 Zähren das Eiserne kreuz I . Klasse . De,
jüngste Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse ist der ersi
16 Jahre alte Vizefeldwebel Nax Näther aus Wiefentha!
bei Münsterberg , Reg .-Bez . Breslau . Als Landwirttchasts-
schüler meldete er sich vor etwa Jahresfrist als Kriegs-
freiwilliger . Infolge seiner Anstelligkeit und Tüchtigkeil
wurde er bald zum Gefreiten ernannt und dann zuw
Unteroffizier befördert . Im September v. I . erwarb ei
sich durch eine schneidige Beobachtung des Feindes da»
Eiserne Kreuz II. Klasse, und bald darauf erfolgte sein,
Beförderung zum Vizefeldwebel . Jetzt hat er laut „Täg¬
licher Rundschau " für besondere Tapferkeit aus dem öst.
tchen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz I. Klasse erhalten.

Sind Gänse -, Enten - und yrhuerpreise von 3*/* Jfl
pro Pfund und darüber hinaus gerechtfertigt ? Dies«
Frage wird von der „Dtsch. Tagesz ." angesichts der Tat-
jache, daß jetzt Magergänse 10 M  kosten , verneint . Ein
Preis von 2 Jü  würde genügen . Eine zehnpfundige Gans
würde dann immer noch mit 20 Jl  gut bezahlt lern.

poltzeivervate für die Jugend . Die Polizeiverwal-
lung in Brandenburg a . H. hat mit Zustimmung des
Regierungspräsidenten eine Verordnung erlassen , wonach
jugendlichen Personen unter 17Jahren  das Ver-
weilen auf den Straßen und Plätzen nach 9 Uhr
abends  verboten wird . Den Jugendlichen ist auch das
Tabakrauchen verboten worden . — Sehr löblich. Diese
Maßregel verdiente allgemeine Nachahmung.

4 Zur Torpedierung des Dampfers „ Dorlta " . Die
Besatzung des in der Nach » vom 8. zum 9. Juli im Bott-
nischen Meerbusen südlich von Umea versenkten deutschen
Dampfers „Dorita " ist am 10. Juli in Saßnitz einge-
troffen . Der Steuermann und ver erste Maschinist be¬
richten, daß in der genannten Nacht 2 Uhr bei Skag
Udde in ungefähr 2 bis 3 Seemeilen Entfernung vom
Lande «in O-Boot in etwa zwei Seemeilen Abstand
achteraus in Sicht kam und ohne Warnung Feuer auf
den Dampfer eröffnete . Der an Deck kommende Kapitän
ließ stoppen» worauf das H-Boot näher kam und durch
Winke zu verstehen gab . daß die Mannschaft des Dampfers
in die Boote gehen sollte. Der Kapitän erhielt den Be¬
fehl, die neuesten Seekarten und nautischen Instrumeme
mitzunehmen , und wurde mit ibnen an Bord des O-Bootes
zurückgehalten , während die Mannschaft des Dampfers
an Land fahren durfte . Das O-Boot hieß „Boulong"
und war offenbar russischer Nationalität . Es hat im
ganzen ca. 50 Schuß auf den Dampfer abgegeben , von
denen vier bis fünf Trester waren . _

Geschlchlskalender.
Sonnabend , 15. Juli . 622. Mohammeds Finch» van M-tt°

nach Medina (Hedschra). — lv99 . Eroberung Jerafaleais durch dt«
Kreuzfahrer . — 1291 . Kaffer Rudolf von Habsburg f Germers¬
heim . — 1606 , Rembrandt , Maler , * Leyden . — 1862 . Ludwig
Fulda , Dichter . * Frankfurt a . M . - 191 * . Huerta tritt von seinem
Präsidentenposten zurück. — 1915 . Nördlich von Popeljany über¬
schritten die deutschen Truppen die Windau in östlicher Richtung . —
Südöstlich von Kolno und südlich Prasznysz wurden weiter , Er¬
folge erzielt . — Bei Sokol nahmen österreichilch -ungarffche Truppen
stürmender Hand mehrere russische Stützpunkte . — An der Dolo-
mitensront wurden italienische Angriffe unter bedeutenden Verlrrsicn
für die Italiener abgeschlagen . — An der Iraksroni warfen iürtrfch«
Trup »rerr den Gegirer unter starken Veriuslcn zuruck.

Letzte Nachrichten.
Belagerungszustand in Madrid.

Madrid . 13 . Juli . Infolge des Eisenbahnerstreiks
si.id die Verfassungsgarantien heute aufgehoben
worden . In Stadt und Provinz Madrid wurde der V e-
lagerungszuftand  erklärt . Die Arbeiten der
Cortes werden hinausgeschoben.

Besorgnisse der amerikanischen Schuhzöllner.
Rewyork . 13 . Juli . Nur wenige Stimmen setzen

die Heldentat des Tauch -Handelsboots herab ; im allge¬
meinen beglückwünschen Presse und Publikum den Ka¬
pitän und die Mannschaft , die viele Geschenke erhielten.
Die Regierung ist anscheinend abgeneigt , Schwie¬
rigkeiten  zu machen . Die schutzzöllnerischen Zei¬
tungen wie die „Sun " schlagen Lärm und erklären , wenn
Deutschland während des Krieges versuche , den ameri¬
kanischen Markt durch die Drohung sich gefügig zu
machen , daß es ihm die Farbstoffe vorenthalten werde,
so werde die Gesetzgebung sicherlich nach dem Kriege die
strengsten Bestimmungen erlassen.

Eine amerikanische Belohnung der Besatzung des

Unterseeeschiffes „Deukschland ".
Köln , 14 . Juli . Wie das Pariser „Journal " aus

Rewyork erfährt , hat der bekannte amerikanische Blech-
könig Heckscher der Besatzung des Unterseeschiffes
.Deutschland"  eine Belohnung von 10 000 Dollar
zukommen lassen . _ _

Meilburger Wetterdienst.

Wettervorhersage für Samstag , den 15 . Juli : Ver¬
änderlich , doch vielfach wolkig und trübe mit Regenfällen,

kühl. _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose» Herborn,



VZkarintmachurrg
(Nr . V. I . 854 '6. 16. 9 R . A )

betreffend Beschlagnahme und Bestands
erhebung der Fahrradbereifungen

(Einschränkung des Fahrradverkehrs ).
Vom 12. Zull 1816.

■Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf
suchen des Königlichen Kriegsiuinisteriums mtt dem 4 e
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß I d o'
Widerhandlung gegen die Veschlagnahmeanordm g n auf
»Md d« D °, ° u .um ° ch»n». - b» LZLL , W° ,
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1015 (Reichs-Gesetzbl. S

9. Oktober 1915 (Reicbs -Gesetzbl. © . 615) und 2o. No-
»ember 1915 Reichs-Gesetzbl. S . 778)*) und jede Zu-

ftLLLL Sf » n& NfBttS *« :
»™ 2- 8» ? « 1915 <R-ich,.« -db,^

& 541 in Verbindung mit den Bekanntmachungen von,
g ' September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 49) und vom
21 Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 684)**) bestraf
wird , soweit nicht nach de» allgemeinen Strafgesetzen höbe re
Strafen verwirkt sind.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenftänve.

Bon dieser Bekanntmachung werden alle nicht zur
gewerbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrrad¬
decken und Fahrradschläuche betroffen , die sich bei Inkraft¬
treten >dieser Bekanntmachung oder während der r auer
ihrer Geltung im Gebrauch besinden oder für den Ge-
brauch bestimmt sind ***). . . .

8 2. ,
Beschlagnahme.

Me von dieser Bekanntmachung betroffenen Mgen-
stünde werden hiermit beschlagnahmt.

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahnie hat die Wirkung , daß die Bor-
»ahnte von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver-
fügungen über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund
der folgenden Anordnungen oder etwa weiter ergehender
Anordnungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäftliciien Ver-
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Insbesondere ist jede weitere Benutzung der
beschlagnahniten Gegen st ände verboten,  so¬
weit sie nicht durch die folgenden Anordnungen erlaubt ist.
~ " § 4.

Verw en du u gs erlaubnis
Die Keltere Benutzung der im § 1 bezeichneten Gegen¬

stände zu ihrem bestimmungsgemäßen  Gebrauch
sowie die Vornahme von Veränderungen an ihnen ist nui
den Personen gestattet , die eine besondere Erlaubnis eines
Militärbefehlshabers oder einer tfbn ihm mit der Erteilung
der Erlaubnis beaustragten Stelle erhalten haben . Di«
Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen
wird durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte
durch den Militärbefehlshaber oder der von ihm beaus-
tragten Stelle erteilt.

Eine derartige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarle)
wird nur solchen Personen erteilt werden , die das Fahrrad
in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel
benötigen!

1. als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2.  zur Ausübung ihres im allgemeinen Interesse be¬

sonders notwendigen Berufes oder Gewerbes;
3 . zur Beförderung von Waren zur Ausrechterhaltung

ihres Betriebes;
4 infolge ihres körperlichen Zustandes.
Die Erlaubnis ikt in wdein Halte ohne weiteres zu

erteilen:
a) Schülern und Schülerinnen , deren einmaliger Schul¬

weg mehr als 8 Kilometer beträgt und denen lue
Gelegenheit fehlt , durch andere Verkehrsmittel tn
zweckmäßiger Weise die Schule zu erreichen;

d) Personen , insbesondere Arbeitern oder Arbeite¬
rinnen , die von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle
einen einmaligen Wen von mindestens 3 Kilometer
haben;

0) Aerzten , Tierärzten . Heilgehilfen , Krankenschwestern,
Hebammen zur Ausübuna ihres Beruks oder
Dienstes ; -

1)  Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen
oder kommunalen Behörden stehenden Personen
sowie Mlitärperionen rur Ausübung ihres Berufs
oder Dienstes ; ''

e) solchen Personen , ine infolge ihres körperlichen Zu¬
standes (Fehlen von Gliedmaßen , Lähmung usw.)
.« ns die Benutzung eines Fahrrades (Dreirad,Selbst¬
fahrer usw .) angewiesen sind

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Gelb-
strafe bis zu lOiioo wird, sofern nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, besttast:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kaust oder kauft, oder ein anderes Veräuherungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
irteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu 10 000 Jt>  bestraft ; auch können Vorräte, die ver.
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nickt in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 M oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgejchriebenen Lagerbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt.

Gummiabfällen und Regeneraten V. I. 2354/1. 16 K. R. A. vom
I. April 1916 und der Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise
kür Altgummi und Gummiabfälle V. I. 2354/1. 16. K. R. A.
II. Angabe vom 1. April 1916 sowie der zweiten Nachtrags-
Verordnung zu der Bekanntmachung, betreffend Bostandser.
Hebung und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi), Gutta-
Percha usw. V. l. 1448/11. 15. K. 8t. A. bestehen.

Die Wriaubnir wirb nur gewährt für Den bei Er«
teilung der abgestempelten Raesahrkarte angegebenen

§weck. Die Benutzung der Radsahrbereisungen für anderebl -obt verbalen.
8 5.

Radfahrkarle.
Die Erteilung der im § 4 vorgeschriebenen besonderen

Erlaubnis zur weiteren Verwendung der im § 1 bezcich«
neien Gegenstände ist auf amllichen Vordrucken zu bean¬
tragen , dre bei den Polizeibehörden erhältlich sind.

Der Antrag auf Erteilung einer Radfahrkarte ist bei
der für den Wohnort des Antragstellers zuständigen
Polizeibehörde unter Beifügung der vorgeschriebenen Rad¬
fahrkarte cinziireichen . Die Polizeibehörden prüfen die
Anträge , geben die begutachteten Anträge an die Militär-
behorde writer und teilen die Entscheidung des Militär-
befchlshabers , gegebenenfalls unter Aushändigung der ad-
gestempelten Radsahrlarte , dein Antragsteller mit . Im Falle
der Nichtgeuehmigung des Antrages verbleibt die Rad-
fahrkarte während der Tauer der Geltung dieser Bekannt¬
machung bei der Polizeibehörde/'

Staatliche oder kommunale Behörden sowie Militär-
behörden steilen ihre Anträge unmittelbar bei dem für
die Erteilung der Erlaubnis zuständigen Militärbefehls¬
haber oder der von ihm beauftragten Stelle (§ 4 Abs. 1)
unter Einreichung einer Liste der Personen , für welche
die Erlaubnis beantragt wird , nebst den erforderlichen
Radfahrkarten.

Anträge  auf 'Erteilung der Erlaubnis stn> un¬
verzüglich  zu stellen.

8 6.
Veräußern,tgserlaitbnlS.

Für den Ankauf von Fahrraddecken und -schkänchen,
die durch die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt
sind und nicht mehr benutzt werden dürfen , werden Sammel¬
stellen eingerichtet und bekanntgegeben.

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung be¬
troffenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an
eene einaericktete Sammelstelle sür Fahrradbereifungen

Me Sammekftekken werden für die zur Ablieferung
kommenden Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Decke Scklauch
Mart Mart

a fein gut. 8 .00
b gut. . . 3.00 2,00
c nock brauchbar . . . 1.50
d unbrauchbar . . . . . . 0 .50 0,25

Die Sammelstellen sind ermächtigt , gegen Empfangs-
beschcinigi ng auch Fahrradbereifungen auzunehmen , die
unentgrttuch zur Verfügung gestellt werden.

8 ?.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrrad¬
decken und Fahcradschläuche , die bis zum 15. September
1916 nicht an eine Sammelstelle abgeliesert sind , unter-
lieaen , sofern sie nicht weiterbenutzt werden dürfen , einer
Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916 an die für den
itagerort der Fahrraddecken und -schlauche zuständige Orts-
n-ijörbe zu melden , von welcher amtliche Meldescheine recht-
ieiiifl einzusvrdern sind. §a

Enteignung.
ineMtgen mekdepflichtigen Fahrraddecken und Fahr-

cadsihiunche (8 7), welche bis zum 15. September 1916
Nicht an eine Sammelstelle abgeliesert sind, werden ent»
ngnet werden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung werden
»le gleichen Behörden beaustragt , welche mit der Durch,
iührung der Verordnung M. 325/7. 15. K. R . A ., betreffend
beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung von fertigen,
«ebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupier,
!Re' ' “ ‘ . .iejfing und Reinnickel, betraut worden sind.

8 9-
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn
18. August 1916 in Kraft.

Frankfurt a. Al ., den 12. Juli 1916.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

de»

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öf¬
fentlichen Kenntnis gebracht und zur strengsten Beach¬
tung empfohlen . Wegen der Anträge auf Erteilung von
Radfahrkarlen wird noch weitere Bekanntmachung er¬
gehen.

Herborn, den 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Kekanntmachnng.
Die rückständige Staats - und Gemeindesteuer für

das erste Quartal 1916, Schulgeld für dieselbe Zeit und
alle sonstigen Gemeindeabgaben sind binnen 8 Tagen an
die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen.

Herborn, den 13. Juli 1916.
Die Skadtkasse.

I . V. : Weber.

Rkgelmg brr ilcifd)Hfrforpn(i.
Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird am

Samstag , den 15. Juli d. Js .. nachmiktagsvon 1—5 Uhr
durch die hiesigen Metzger verkauft. Für diese Woche
können für jede Person über 6 Jahre 250 Gramm , für
die unter 6 Jahren 125 Gramm entnommen werden.

Verkauf von Fleisch außer der oben angegebenen
Zeit ist den Alehgern verboten.

Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung des Fleisch¬
buches statt , in welches die verabfolgte Menge von den
Metzgern einzutragen ist.

Die Höchstpreise sind:
kalb - und Schweinefleisch das Pfd . 1,90 Jl
Rindfleisch das Pfund 2,50 Ji

Herborn, den 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Gine Partie
Gerilenschrat

kann an Schweinebesiher abgegeben werden
tauten wollen sich in Zimmer Nr . 6 '
melden.

Herborn , den 14. Juli 1916.
Der Wirtschaft

BrtM rnmachlMfl.

November

Auf Grund der §§ 12, 15, 17 der Bekam,
des Vundcsrats über die Errichtung von Preis«
stellen und die Verforgungsregelung vom 25 s"
1915 (R .-E .-Bl . S . 607) und der Bekanntmo
Ergänzung dieser Verordnung vom 4.
(R .-G .-Bl . S . 728) wird folgendes bestimmt

8 1. Die Ausfuhr von F r ü h k a r t o f rCI
dem Dillkreise ist nur auf Grund besonders
schriftlicher Erlaubnis zulässig.

8 2. Der Erlaubnisschein wird von dem
erteilt.

8 3. Der Erlaubnisschein ist widerruflich
jederzeit entzogen werden . L __

8 4. Als Frühkartoffeln gelten Kartoffel», x;,
dem 15. August 1916 geerntet werden.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Am.
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder nili!
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Dillenburg, den 5. Juli 1916.
Der königliche

I . V . : Daniels

#r.

Canbtcf.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit
fentlichen Kenntnis gebracht.

Herborn, den 8. Juli 1916.
Der Bürgermeister: B i r ke ndei

Iler Besten einer ist nicht mein!

Am 27 Juni starb in einem Feldlazarett
infolge einer Verletzung am Kopfe durch
Granatsplitter unser

Herr Ignaz Heim
Fahrer im Feld -Art -Rgt . 241

aus Iluckelheim (Unterfranken )
Er war uns ein lieber, zuverlässiger um

pflichtgetreuer Mitarbeiter, dem wir stets|
ein dauerndes, ehrenvolles Gedenken be¬
wahren werden.

Herborn, den 13. Juli 1916.

E. A. Hoffmann und Familie

StenograpM
Stolze-Schrey, Her!»1L

w  Dienstag , den 18. d. Mts. beginnt
/ „Westerwälder Hof“ (Aug . Schmidt

ein neuer

Unterrichts -Kursus
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand
———Honorar Mk. 10.— einschl. Lehrbücher.

Anmeldungen
in den Uebungsstunden Dienstags und Freitags al

Wohnung
zu vermieten.

Friede . Schlaudraff,
Herborn.

Kirchliche|W# J
Sonntag , den 16 Juli

(4. n. TrwitalÄ
Herbora.

Vorm. '/z' OW,
Herr Professor D-p

zum
offerieren

billigsten Tagespreis

Bolzerz Nassauer
Herborn.

Mehrere

Arbeiter
sür nach Auswärts gegen
hohen Lohn sofort gesucht.

Gustav Meckel , Herborn
Kaiserstraße 24,

Lieder: 5. $
Christenlehre für die .
Jugend der 1-, 2. undä.1

1 Uhr : KindergotteSd"
2 Uhr:  Herr $ f« rtrt

Lied; 2ö4.
abends 8 */*^

Versammlung im

ist 5
Seili
hmen
lid) t:
lände
unii|
breite

für s
ffieiti
derr
Weit
Susi
überl
Üabei
hat
reibe

fine

Borg
1 Uhr : Kindergotlc^

Taufen und
fterr Pfarrer ^

, M
Mittwoch 8 Uhr-

irauenvcrein lM -
Donnerstag "bend
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